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An die P. T. Leser.
Wir machen unsere geehrten Abbonnenten 

aus die heute beigelegten Erlagscheine aufmerk­
sam und bitten, sich derselben bei Erneuerung 
der Bezugsgebühr für das Quartal April-Juni 
bedienen zu wollen.

Nur bei jenen P. T. Abonnenten, 
die mit der Einzahlung im Rückstände 
find, erscheint dies auf den Erlag­
scheinen selbst angegeben.

Zugleich machen wir die Mitteilung, daß 
mit 6. April das „Polaer Tagblatt" auch 
Montag und zwar im Umfange von 12 Seiten 
erscheinen wird.

Tagesneuigkeiten.
Pola, am 27. März. 

Personalverordnungsblatt für die k. u. k. Kriegsmarine. 
Kaiserliche Entschließung.

Der Kaiser hat verliehen:
Dem LinienschiffSkapitän Eugen Fürst Wrede des Ruhe­

standes in Anerkennung seiner langjährigen, verdienstvollen 
Tätigkeit sür den österreichisch-uuaarischen Hilfsverem in 
München das Großkreuz des Franz Joseph-Ordens; mit Nach­
sicht der Taxe: den Titel und Eharakter eines Korvettenkapitäns: 
dem Linienschiffsleutnant im Verhältnis außer Dienst Stephan 
Grasen Mailäth v. Szökhely;

angeordnet:
die Beurlaubung des Marineoberkuroten Johann Benzon 

aus sein Ansuchen mit Kartegebühr aus die Dauer eines Jahres;
ernannt:
den Einjährig-Freiwilligen Mediziner, Doktor der gesamm- 

te» Heilkunde Rudolf Pils des 1. Regimentes der Tiroler 
Kaiserjäger zum provisorischen Korvcttenarzt.

Verordnungen des k. u. k. Reichskriegs- 
miuisteriums, Marinesektion.

Ernannt werden (mit 1. April 1908): zu provisori­
schen Artillerieingenieuren S. Klaffe:

die Einjährig-Freiwilligen des Matrofenkorps: Aladar 
Jesch (Rang-Nr. 1) und Julius Schüller (Rang-Nr 3);

»um provisorischen Elektroingenieur 8. Klasse:
der Reservekadett Richard Tanaval des Infanterieregiments 

Ritter von Mild« Nr. 17.
In den Ruhestand wird versetzt: (mit 

1. April lS08):
. der Linienschiff-fähnrich in Marinelokalanstellung Karl 

Heiß als inval d. (Domizil: Kladno, Böhmen.)
Außer Dienst zu stell en ist: S. M. B. „Kigyü".
In Dienst zu stellen ist und in den verband 

derk. u. k. Eskadre hat zu treten: S. M. B. „Lobra".

Dienstbestimmungen.
Zum Vorstände des k. u. k. Marineevidenzbureaus (provi- 

forisch) Fregattenkapitän Anton Sanchez de la Cerda.
Auf S. M. S. „Kaiser Karl VI.*: Seekadett Hermann 

Sima.
Auf D. M. G. „Lufsin*: Linienfchiff-leutnant Adolf 

Ritter v. Pokorny.
Auf S. M. S. „Tegetthoff": Seekadett Erich Hunke.
Zur 3. Abteilung des k. u. k. Reich-kriegSministeriums, 

Marinefektion, Wien: Marinekommiffariatsadjunkt 1. Klasse 
Ferdinand Koralka.

Zum k. u. k. MarinebekleidungSamt, Pola: Marine- 
kommissariatsadjunkt 1. Klaffe Oskar Loren-.

Zur Verwaltungsabteilung des k. u. k. Seearfenals, Pola: 
Marinekommiffariatsadjunkt 1. Klaffe Dr. jur. Friedrich 
Paugaer.

Zum k. u. k. Hafenadmiralat, Pola: Linienschiff-leutnant 
Franz Budik.

Zur Attilleriedirektion de» k. u. k. Seearsenals, Pola: die 
provisorischen Attillerieingenieure 3. Klaffe: Aladär Jesch, 
Julius Schüller und der provisorische Elektroingenieur 3. Klaffe 
Richard Lanaval.

Zum k. u. k. Marinespital, Pola: provisorischer Korvetten- 
arzt Dr. Rudolf Pil-.

Der Fall Wahrmund.
Wien, 26. März.

Die Einspruchsverhandlung.
Vor einem Preßfenat fand die Verhandlung über 

den Einspruch, den Dr. Ludwig Wahrmund gegen 
die Beschlagnahme seiner Broschüre „Katholische Welt­
anschauung und freie Wissenschaft" erhoben hat. statt. 
Professor Wahrmund hielt in einer Versammlung der 
.Freien Schule" zu Innsbruck einen Vortrag, den er 
im Münchner Verlag I. F. Lehmann erscheinen 
ließ. Die Broschüre wurde von der Wiener Staats­
anwaltschaft konfisziert und die Beschlagnahme vom 
LandeSgericht bestätigt.

Den Vorsitz in der Verhandlung führte Vizepräsi­
dent Hofrat Dr. Feigl, den Einspruch vertrat Dr. 
Postelberg, als Vertreter der Staatsanwaltschaft 
fungiert StaatSanwaltS-Substitut Dr. Pollak Pro­
fessor Wahr mund war zur Verhandlung persönlich 
erschienen.

Der Vorsitzende brächte zunächst daS Konfiskation-- 
erkenntniS zur Verlesung. In den Gründen wird auS- 
geführt, daß die konfiszierten Stellen den Tatbestand 
nach § 303 St.-G. involvieren.

Staat-anwalt Dr. Pollak sagte: Dr. Ludwig 
Wahrmund hat mit Waffen gekämpft, die ihm gegen» 
über, dem angegriffenen Teil, verboten waren, mit den 
Waffen deS Spotte- und de- Höhne-. Nach ausführ­
licher Darlegung der Gründe der Konfi-kation forderte 
der Staat-anwalt den Gerichtshof auf, den Einspruch 
zurückzuweisen.

Der Vertreter Dr. WohrmundS, Dr. Emil Postel­
berg, widerlegte in einer mehrstündigen Rede die Aus­
führungen de- Staat-anwalt- und wie- vom juristi­
schen Standpunkt nach, daß all die Gründe, welche die 
Staatsanwaltschaft sür die Beschlagnahme anführte, 
nicht stichhältig seien.

Hierauf nahm Professor Dr. Wahrmund selbst 
da- Wort. Er suchte vor allem sich zu rechtfertigen, 
daß er die Broschüre schrieb. Die Konfiskation sei 
eine Herausforderung, und er sei nicht gewohnt, eine 
solche unerwidert zu lassen. Dr. Wahrmund geht dann 
ausführlich in die einzelnen Phasen des Kampfe- um 
die katholische Weltanschauung ein, der es mit sich ge­
bracht habe, daß seine Broschüre, die er nur vom 
wissenschaftlichen Standpunkt aufgefaßt haben will, auf 
den Anhang de» römischen Index auf den Index der 
k. k. Staatsanwaltschaft in Wien gesetzt wurde. Die 
Beschlagnahme sei auf Wunsch der Klerikalen erfolgt 
die einen Paragraphen desselben GesetzeS heranzogen, 
doS der römische Papst PiuS IX. als abscheulich ver­
dammt habe.

Dr. Wahrmund würdigte hierauf eingehend die 
Broschüre, ihren Zweck und ihre Aufgabe. Er schilderte 
die künstliche Agitation von klerikaler Seite gegen ihn 
und schloß seine mehrstündigen Ausführungen mit fol- 
gend-m Appell an den Gerichtshof: Wir glauben zu 
führen und werden geführt, wir glauben zu richten 
und werden gerichtet. DaS Urteil deS GerichtShofeS 
werde daS Urteil über diesen Gerichtshof sein. Die 
Wissenschaft kann nur durch W i ssen sch a ft, 
nicht durch eine Konfiskation widerlegt 
werden.

Hierauf zog sich der Gerichtshof zur Beratung 
zurück

Urteil.
Nach einstündiger Beratung erschier. der Gerichts­

hof im Saale und der Vorsitzende verkündete nach­
stehende Entscheidung.

„Der Gerichtshof hat über den Einspruch de- Pro­
fessor- Wahrmund zu recht erkannt: Dem Einsprüche 
wider da- Verbot-erkenntnis wird hinsichtlich der 
ersten und zweiten inkriminierten Stelle sowie deS 
ersten und zweiten Satze- der vierten Stelle keine 
Folge gegeben, dagegen wird ihm hinsichtlich der dritten 
und vierten Stelle und deS weiter inkriminierten Ab­
sätze- der vierten Stelle Folge gegeben." (Die freige- 
gebenen Stellen behandeln den Fetischismus im Reli- 
quienkultu-, ferner die Machtenfaltung der Priester­
schaft auf Grund deS GotteSbegriffeS und den Passus, 
der von einer veralteten und modernen Weltpolitik

Feuilleton.

Was ein moderner Seekrieg kostet. 
Der Anschaffungswert der englischen Flotte. — Die Verlust­
gefahr. — Kosten der Munition. — Ersatz der Geschütze. — 

Der Kohlenbedarf.
Gleichsam als Warnung für die Journale, die seit 

aeraumer Zeit mit der Möglichkeit eine- Seekriege­
spielen, veröffentlicht eine englische Wochenschrift eine 
in ganz groben Zügen gehaltene Schätzung, wie hoch 
sich die Kosten eine- derartigen Kriege- zur See wäh» 
rend eine- Jahre- für England stellen würden.

Die gesamte englische Flotte, die au- vier Haupt­
abteilungen, der Mittelmeer-, der Kanal-, der Atlanti­
schen und der Küstenflotte besteht, ist au- 38 Kriegs­
schiffen und 46 Kreuzern zusammengesetzt. Jede- 
moderne Kriegsschiff hat ungefähr 40 Millionen Kronen 
gekostet, während ein Kreuzer nur einen Wert von 
zirka 20 Millionen Kronen repräsentiert. Die Kosten 
dieser vier Flotten stellen sich also auf 2440 Millionen 
Kronen.

Wie immer nun das Schicksal dieser Flotte sich in 
einem Jahre gestalten wird, muß man aus alle Fälle 
annehmen, daß ein Zehntel ihre- Werte» verloren geht. 
Die» ist eine sehr optimistische Annahme, die nur einen 
Verlust von 246 Millionen Kronen bedeuten würde. 
Außer den Kriegsschiffen und Kreuzern gibt e» aber 
eine große Anzahl von Torpedobooten und Torpedo- 
zerstörern, von denen England ungefähr 160 besitzt.

Wenn man die Kosten eine- solchen Boote- auf zwei 
Millionen Kronen veranschlagt, erhält man eine 
Summe von 300 Millionen Kronen. Die Berlustgefahr 
ist bei dieser Art von Booten eine weitaus größere als 
bei den gewöhnlichen Kriegsschiffen, da ihnen im 
modernen Seekriege eine unvergleichlich riskantere 
Aufgabe zufällt und eine Möglichkeit zur Reparatur 
beinahe ausgeschlossen ist. Ein Kriegsschiff von der 
Dreadnought- oder Lord»Nelson-Type hält eine ganz 
beträchtliche Kanonade aus, bevor e» kriegSuntüchtig 
wird, ein wohlgezielter Schuß gegen einen Torpedo­
bootzerstörer dagegen sendet denselben sofort auf den 
Grund de- Meere-. Wenn trotzdem nur 1Oo/o Ver­
lustbetrag kalkuliert werden, so muß dem totalen Ver­
lustkonto eine weitere Summe von 30 Millionen 
Kronen zugeschrieben werden.

Dazu kommen die Kosten der Munition. Ein 
Schuß aus einer zwölfzölligen Kanone modernster 
Type kostet 4000 Kvonen, und jeder Dreadnought ist 
mit zehn solchen Geschützen auSgestattet, so daß schon 
in einem eintägigen Kampfe ein Vermögen verschossen 
werden würde. Die rustische Flotte vor Port Artur 
soll zu Beginn deS Feldzuge- an einem Tage ungefähr 
2,000.000 Kronen in Munition verschossen haben, 
ohne dabei den japanischen Schiffen irgendeinen 
nennenswerten Schaden zuzufügen.

Ein anderer Punkt, der in einem Kostenvoran- 
schlage berücksichtigt werden muß, ist der Ersatz der 
Geschütze. Es hat sich sowohl im kubanischen al- im 
russisch janischen Kriege gezeigt, daß die Explosion-kraft 

der modernen Kanonen die Konstruktion derselben rasch 
abnutzt und unbrauchbar macht, so daß zum Beispiel 
Admiral Togo schon nach sechs Monaten seine ge­
samten Geschütze durch neue Kanonen ersetzen lasten 
mußte. Wenn man also die Kosten für Geschütze und 
Munition in einem Jahre mit 200 Millionen Mark 
annimmt, ist diese Schätzung gewiß nicht zu hochgegriffen.

Die Kosten de» ganzen Kriege- haben sich dadurch 
bisher auf 400 Millionen gesteigert. Ebenso wichtig 
aber wie die Munition ist in KriegSzeiten die Kohle. 
Ein „Dreadnought" mit seinen 23 000 benötigt 
eine enorme Quantität Kohle, weshalb in FriedenS- 
zeiten aus Sparsamkeit-rücksichten selten die volle Ge­
schwindigkeit entfaltet wird. Die neuen Kreuzer der 
Jnvincidle-Type sollen sogar bis zu 41.000 U?. ent­
wickeln können, wodurch ein JahreSbudget an Kohle 
von 400 bis 600 Millionen Kronen entstehen würde. 
Die Rechnung ist inzwischen auf ungefähr 1000 Mill. 
Kronen angewachsen. Damit ist aber die Aufstellung 
der Kosten noch nicht erschöpft, denn e- müßte natür­
lich, um Ersatz für Verluste zu schaffen, in allen 
Schiff-wersten deS Lande- sofort bei Beginn deS 
KriegeS mit dem Bau neuer Schiffe begonnen werden. 
Hiezu kommen die Gagen für die Offiziere, Mann­
schaft und Sanitätspersonal, die Beschaffung der 
Nahrungsmittel, die Spitalkosten, die Pensionen für 
die Invaliden und noch tausend andere Ausgaben, 
wa» für die Dauer eine- KriegeS ungefähr 40 
Millionen Kronen per Woche bedeuten würde.

Polaer
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spricht. Konfisziert bleiben der Absatz, der von einem 
veralteten Gottesbegriff spricht, ferner jener über die 
unbefleckte Empfängnis und die Stelle, wo von einem 
offiziellen Gölte, der eine Schöpfung der Priefierschaft 
sei, die Rede ist.)

DaS Urteil wurde ausführlich begründet und 
darauf die Verhandlung geschloffen.

Erzherzog Rainer und Gemahlin in 
Abbazia. Aus Abbazia wird vom 27. d. tele­
graphiert: Erzherzog Rainer mit Gemahlin sind in 
Begleitung des Oberhofmeisters Grasen Rosenberg 
und Hofdame Hunyadi heute in Abbazia zu 
mehrwöchentlichem Aufenthalte eingetroffen und im 
Hotel Quisisiana abgestiegen. Der Erzherzog und seine 
Gemahlin wurden am Bahnhöfe von Mattuglie vom 
Bezirkshauptmann Baron Schmidt-Zabiörow 
und im Hotel vom Bürgermeister Dr. Stanger, 
dem Kurvorsteher Professor Glax, sowie dem Kom­
mandanten des MtlitärkurhauseS Oberst Wachter 
empfangen.

Wohltätigkeitsvorstellung im Marine­
kasino zugunsten des Weißen Kreuzes. Für 
Mitglieder und Teilnehmer deS MarinekasinovereineS 
finden am 3. und 4 April halb 9 Uhr abends 
Theatervorstellungen zu Gunsten der österreichischen 
Gesellschaft vom Weißen Kreuze im großen Saale statt. 
Zur Aufführung gelangt das dreiaktige Lustspiel von 
Rosen „De- Nächsten Hausfrau." Entree 2 Kronen. 
Generalprobe vom 2. April 5 Uhr abends unter den­
selben Modalitäten, nur haben auch Kinder gegen 1 
Krone Entree Zutritt. Der Kartenverkauf findet am 
30. März, 31. März und 1. April im ersten Stocke 
deS Marinekasinos von 5 bis 6 Uhr abend- statt.

Die Durchführungsverordnung zum Pri­
vatbeamten-Versicherungsgesetze hat die Durch- 
führung diese- Gesetze- m einen entscheidenden Ab­
schnitt gebracht und Dienstgeber und Angestellte dürften 
bald durch amtliche Rundschreiben zur Erfüllung der 
Pflichten, die ihnen diese- Gesetz auferlegt, aufgefordert 
werden. ES wird dann für alle Beteiligten die Not­
wendigkeit eintreten, sich mit dessen Inhalt vertraut zu 
machen. Nun ist aber diese- Gesetz unstreitig sehr 
schwer verständlich und e- hat sich jetzt schon vielfach 
da- Bedürfnis nach einer leicht faßlichen Darstellung 
bemerkbar gemacht. In dem von Herrn Dr. Korchich 
verfaßten Heftchen: „WaS hat der Dienstgeber 
und Dienstnehmer von der Privatbe- 
amtenversicherung unbedingt zu wissen?" 
1 Krone 40 Heller (Verlag von F. H. Schimpfs in 
Triest), ist eine Ausgabe gebracht worden, die in Frage 
und Antworten, in leicht verständlicher Form, frei von 
allen juridischen und sonst schwer verständlichen Fach­
ausdrücken die gesetzlichen Bestimmungen der Privat- 
deamtenversicherung wiedergibt. Der Verfasser ist Be­
amter einer unserer größten Versicherungsgesellschaften, 
steht mitten in der Sache selbst und hat sich in der 
Frage bereit- schriftstellerisch einen Namen erworben.

Die Triester Staatsbahndirektion nach 
Laibach verlegt? Man schreibt au- Triest: Wie 
wir von guiunterrichteter Seite hören, soll die hiesige 
StaatSbahndirektion mit 1. Jänner 1909 nach Lai- 
bach verlegt werden. Hier in Triest soll nur ein 
BetriebSlnspeklorat bleiben. DaS Gerücht einer solchen 
Verlegung machte schon seit langer Zeit in den Kreisen 
der Beamten der hiesigen StaatSbahndirektion die Runde, 
doch schien un- dasselbe, schon mit Rücksicht auf den 
gegenwärtigen Leiter des EisenbahnminifteriumS, so 
unwahrscheinlich, daß wir demselben keine Bedeutung 
beilegten. Heute gilt die Berlegung in eingeweihten 
Kreisen bereits als eine feststehende Tatsache und man 
bringt die bevorstehende Hierherkunft Doktor v. Der- 
schattaS mit dieser Angelegenheit in Verbindung. E- 
wird nun an den deutschen Abgeordneten, besonders an 
jenen, welche stet- ein warmes Herz für die Wünsche 
der Adriadeutschen bekundeten, liegen, um den Eisen- 
bahnmmlster über das Verfehlte seines Schritte- auf- 
»uklären und denselben auch auf die Folgen aufmerk­
sam zu machen, welche die Verlegung der Direktion 
zur Folge hätte. Die Angelegenheit ist nicht nur 
für das Deutschtum, sondern auch für den Staat, 
dessen Rückgrat in Triest ja einzig und allein nur die 
Deutschen sind, von großer Bedeutung und sehr drin­
gend, denn die Würfel werden bereits in kurzer Zeit 
fallen, wenn sie nicht bereits gefallen sind.

Resignation des Bürgermeisters von Di­
gnano. AuS Dignano wird unS geschrieben, daß der 
dortige Bürgermeister Herr V. Bek^nardini auf 
seine Würde verzichtet habe. Dieser Vorfall hat, wie 
hier verlautet, folgende Ursachen, deren Tatsächlichst 
allerdings erst festgestellt werden muß. Demnach hat 
der Bürgermeister, der vor einigen Tagen an der 
Spitze seiner Landsleute das Theater besuchte, der Ein­
ladung eine- hohen Staatsbeamten, der Vorstellung in 
dessen Loge beizuwohnen, Folge geleistet. Diese „Takt­
losigkeit" soll schon an jenem Abend lebhaft besprochen 
worden sein und fast Anlaß zu einer Demonstration 
gegeben haben. Zwischen dem Bürgermeister und den 
Stadträten von Dignano sollen deshalb solche Zwistig» 

keilen auSgebrochen sein, daß sich Herr B. bewogen 
sah, seine Demission zu geben. — Wenn e- sich be­
wahrheiten sollte, daß die Angelegenheit faktisch auf 
dieser Grundlage beruht, wäre die Geschichte von der 
österreichisch-nationalliberalen Freundschaft wieder um 
ein pikantes Kapitel reicher geworden. Bisher sind Ge- 
meinderat-konflikte doch noch auf andere Sachen zurück­
geführt worden, als auf äußere Nichtigkeiten. Es ist 
zwar wahr: Unsere Herren hätten sicherlich nicht die 
Taktlosigkeit an den Tag gelegt, sich mit gewissen 
Staatsbeamten an eitlen Tisch zu setzen. DaS hat man 
gelegentlich des Delegation-abend» bei der Bezirks- 
hauplmannschaft deutlich sehen können Aber wenn 
schon der Eme I schreit, soll doch billigerweise vom 
Zweiten nicht verlangt werden, A zu brüllen! — Im 
Uebrigen Vockeremo!

Verleihungen und Beförderung. Der Kaiser 
hat dem Professor an der nautischen Sektion der 
Handels- und nautischen Akadeuiie in Triest, Edmund 
NoppeS, das Ritterkreuz deS Franz Josef-Orden- 
verliehen. — Der Kaiser hat dem Direktorftellvertreter 
bei der Triester Filiale der Oesterreichischen Kredit­
anstalt für Handel und Gewerbe, Richard Tischler, 
das Rltterkreuz des Franz Josef-OrdenS verliehen. — 
Der Kaiser Hot den Direktor der nautischen Sektion 
der Handel-- und nautischen Akademie in Triest, 
Arthur Vital, in die VI Rangsklasse befördert.

Personales. Gestern abend- ist Abg. Dr. La- 
ginja in Pola zu kurzem Aufenthalte angekommen.

Post für S. M. S. „Kaiser Franz Josef" 
und „Leopard". DaS Postamt Triest I wlrd für 
S. M. S. „Kaiser Franz Josef I." und „Leopard" 
nach Shanghai bestimmte Zeitungen, Drucksachen rc. 
mit besonderen Briefkartenschlussen am 4., 8., 11, 18., 
22. und 25. April l. I. um 8 Uhr 25 Minuten früh 
via Italien abfertigen. Briefe und Postkarten erfahren 
auch weiterhin die Ableitung viu Sibirien.

Oesterreichischer Lloyd. Die Bilanzsitzung des 
Oesterreichischen Lloyd dürfte am 2. April stattfinden. 
Nach dem Statut deS Lloyd ist das Handelsministe­
rium berechtigt, die GeschäftSgedahrunq deS Lloyd zu 
prüfen und in die Geschäftsbücher Einsicht zu nehmen. 
In der Geschäftsordnung hat da- Handelsministerium 
den Präsidenten und die beiden Vizepräsidenten ver­
pflichtet, die Bilanzansätze einer Prüfung zu unter­
ziehen. Diese Bilanzprüfung, die der Bilanzsitzung deS 
VerwaltungSrateS vorangeht, ist jetzt in Triest im 
Zuge. Die Bilanz selbst, auf Grund deren Anträge an 
den BerwaltungSrat gestellt werden, ist also schon 
fertiggestellt. Sie ergibt, wie verlautet, nach den statu­
tarischen Abschreibungen, der Dotierung deS Pensions­
fonds und der Dotierung des AsiekuranzfondS mit 
2 Prozent deS Wertes der Flotte ein ReiuerträgniS 
von nicht ganz 6 Prozent des 28 8 Millionen Kronen 
betragenden Aktienkapitals. Hiervon sind statutarisch 
zunächst 5 Prozent dem Reservefonds zuzuwenden. 
Hierauf ist eine Dividende von 4 Prozent zu verteilen. 
Von dem Reste, der demnach weniger als 2 Prozent 
beträgt, ist nach dem Stätut insolange die Hälfte dem 
Reservefonds zuzuschreiben, als dieser noch nicht 10 
Prozent deS Aktienkapitals beträgt, wa- derzeit be­
kanntlich noch nicht der Fall ist. Daraus geht hervor, 
daß für die Dividende nicht volle 5 Prozent zur Ver­
fügung stehen dürften, wie man bis vor kurzem ange­
nommen hatte. Man glaubt daher in nahestehenden 
Kreisen, daß die Dividende mit einem etwas niedri­
geren Betrage, wahrscheinlich mit 4 einhalb Prozent 
bemessen werden dürfte.

Gastspiel der deutschen Operettengesell­
schaft Stöhr-Polensky. DaS schon wiederholt an- 
gekündigte Gastspiel der deutschen Operettengesellschaft 
(Direktion H. Stöhr und I. Polen-ky) beginnt Don­
nerstag, den 2. April mit Mila Theren als Gast. 
ES gelangen zur Aufführung die Operetten „Walzer- 
träum", „Die lustige Witwe", , Frühling-luft", „Die 
Försterchristel", „Die Puppe", „Die Landstreicher", 
„Die Rastelbinder", „Die Schützenliesel", „Wien bei 
Nacht", „Die Welt ohne Männer", „Der Vogel- 
händler rc.

Erdbeben. Aus Triest wird vom 27. d. tele­
graphiert: Am hiesigen maritimen Observatorium ver­
zeichneten heute nacht- die seismischen Instrumente zwei 
Fernbeben. Das erste begann um 12 Uhr 16' 54" 
nachts, erreichte seinen Maximalausschlag im Betrage 
von 26 mm um 12 Uhr 31' 33" und endete um 
2 Uhr 23' 3" nacht-. Der Beginn des zweiten Beben- 
sand statt um 5 Uhr 1' 35" früh, das Maximum mit 
der Amplitude von 7 mm trat ein um 5 Uhr 15' 15" 
das Ende erfolgte um 6 Uhr ^7' 71" früh.

Mitteilungen aus dem Gebiete des See­
wesens. Das soeben erschienene Heft IV hat folgen­
den Inhalt: Aufstellung und Schutz der Antitorpedo- 
bootSgeschütze. — Vorgang bei der Reduktion von 
Lotungen im adriatischen Meere. — Ueber die Unter­
suchung der Tauglichkeit von Aspiranten für Untersee» 
boote. — Torpedoschutznetze. — Schiffsankerketlen. — 
DaS PreiSschteßen in der italienischen Kriegsmarine 
im Jahre 1906. — Italienische Marineakademie zu 
Livorno. — Schiffsunfälle in der englischen Kriegs­

marine im Jahre 1906. — Fremde Kriegsmarioen 
England, Frankreich, Deutschland, Italien, Dänemark, 
Spanien, Rußland, Bereinigte Staaten, Japan. — 
Literatur. — Zeitschriften-Jndex. — Bibliographie. — 
Mit 35 Figuren im Text.

Urlaube. L.-Sch.-L. Heinrich Seitz, 24 Tage 
(Graz u. Oesterr.-Ung ). Ars.-Ob.-Mstr. Anton Garbin, 
8 Tage.

Spenden. Für die Familie de- verstorbenen Kanzlei­
gehilfen der k. u. k. Kriegsmarine Dwokak haben ge­
spendet: Hugo Videriö 1 X, A. A. 2 X, Frau Elavai 
1 X, S. N. 1 X, Muratom 1 X, Jsadella 1 X. Un­
bekannte Dame 2 X. — Spenden werden nur von 
Frau Trojan, Handschuhwarenniederlage in der Bia 
Sergio Nr. 28, und von Herrn tt. Jorgo, Bia 
Sergio Nr. 21 entgegengenommeu.

Auszeichnung eines Polaer Gewerbe­
treibenden. Der hiesige Zuckerbäcker, Herr S. Elai, 
Via Sergio, wurde auf der im Jänner d.J. in Wien 
adgehaltenen Ko chku n stau-st ellu ng der Wiener 
Hausfrauen mit dem ersten Preise, der goldenen 
Medaille ausgezeichnet. Ferner erhielt derselbe auf 
der internationalen Ausstellung 1908 in Pari» für 
ferne ausgestellten Zucker- und Bäckereiwaren den 
Grand Prix, die goldene Medaille, von der Jury ein­
stimmig zugesprochen.

Theater. Heute vorletzte Ausführung von Sma- 
regliaS Oper: „Jstrianlsche Hochzeit." Ehrenabend 
der Frau Lecchi.

Etwas für den „Giornaletto". Mit dem 
gestrigen Abenbzuge ist hier Herr Anton Wagner 
angekommen.

Generalversammlung. Heute den 28 d um 
3 Uhr nachmittags findet die IV. Generalversammlung 
der „Jstrianer Elektrizität-- und Kleinbahngesellschast" 
in den Lokalitäten der Gesellschaft (Haus Monai, 
vis—ä—vis dem Marinekasino) statt.

Die Maturitätsprüfung wird teurer! Bei 
der allgemeinen Teuerung ist e- eigentlich nicht über­
raschend, daß schließlich die — Maturitätsprüfung 
teurer wird. Bisher betrug bekanntlich die PrüfungS- 
taxe für die Maturitätsprüfung für öffentliche Schüler 
12 Kronen, für Privatisten und Exlernisten das Drei­
fache, nämlich 36 Kronen. Laut Erlasse- deS Unter­
richtsministerium- haben fortan, und zwar schon vom 
diesjährigen PrüfungStermine'angefangen, als Taxe für 
die Prüfung öffentliche Schüler vor Beginn der schrift­
lichen Prüfung 20 Kronen, Privatisten oder Exlernisten 
50 Kronen zu erlegen. Die von der Entrichtung de- 
SchulgeldeS zur Hälfte oder ganz befreiten öffentlichen 
Schüler sind in demselben Verhältnisse auch vom Er­
läge der PrüfungStaxe befreit. Bei Wiederholung der 
Reifeprüfung ist in allen Fällen gleichmäßig die Taxe 
von 20 Kronen zu entrichten. Die einmal erlegte Prü- 
fungStaxe wird nur dann zurückerstattet, wenn der 
Examinand noch vor dem Beginne der schriftlichen 
Prüfungen von der Prüfung adfteht. Der Gesamt­
betrag der PrüfungStaxen ist unter die bei der Prü­
fungskommission beteiligten Lehrer, mit Einschluß de- 
Direktors, im Verhältnisse zur geleisteten Arbeit zu 
verteilen. Der genauere Verteilung-modus wird vom 
Landesschulrate bestimmt.

Furchtbare Familientragödie. In Triest 
hat sich, wie uns von dort telegraphiert wird, 'ein 
furchtbare» Familiendrama ereignet, dem drei Personen 
zum Opfer fielen. Seil längerer Zeit lebte der Triester 
Adjunkt der k. k. Staatsbahn, Bastendorff, in 
stetem Unfrieden mit seiner Frau. Das frühere gute 
Einvernehmen war dadurch getrübt worden, daß Herr 
Bastendorff seiner Gattin den Borwurf machte, sie 
habe den Tod eines 8 Monate alten Kinde-, da- an 
Lungenentzündung starb, leichtsinnig verschuldet. Dieser 
immer wiederkehrende Vorwurf vernichtete mit der 
Zeit das Glück der Familie vollständig und führte nun 
zu einer schrecklichen Katastrophe. Frau Bastendorff 
lötete zunächst ihr zweieinhalb Jahre alte- Töchierchen 
und beging dann einen Selbstmordversuch. Die un­
glückselige Tat wurde am Meeresstrande vou Mugqia 
vollbracht. Die verzweifelte Mutter, die seit der Ge­
burt des obenerwährlen verstorbenen Kinde- an hoch­
gradiger Neurasthenie litt, tauchte, in Muggia ange- 
kommen, den Kops des zweieinhalb Jahre alten 
TöchterchenS solange unter Wasser, bis da- Kind tot 
war. Darauf stürzte sie sich in- Meer. Sie wurde 
aber im letzten Augenblicke von herbeigeeilten Paffanten 
gerettet und später in» Triester Spital überführt. Da­
mit hatte die Famlieutragödie noch keineswegs ihren 
Höhepunkt erreicht. Der Gatte der Frau Bastendorff 
jagte sich eine wohlgezielte Kugel durch die Schläfen. 
Er war sofort tot — Frau Bastendorff dürfte mit 
dem Leben davonkommen. Sie wird aber nur genesen, 
um da- Spital mit dem Gefängnis zu vertauschen.

Die Bosniaken in Triest. Am 6 d wird 
da- 4. bo-nische Jufanterie-Regunent, das gegenwärtig 
in Wien garniioniert, nach Triest transferiert. Regi- 
menlsstab, 1, 2. und 4. Bataillon.
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Drahtnachrichten.
D«» it»d»s«gle Nachdruck drr ,»» die1«r Rubrik orrbfirutlichtr» Ltvrschru dr» 
t. t r«l»gra»hr». und »arrrspaiidrnzburrau« und der Brtva».Draht»achrich»«i 

ist -esetzltch »»«rrsagt.)

Der Kaiser.
Wien, 27. März. (K-B.) Der Kaiser beeidigte 

heute vormittag den Minister a D. Arthur Grasen 
Bytandt-Rheidt in seiner neuen Eigenschaft als 
Kanzler des Ordens der Eisernen Krone. Nach der 
Beeidigung wurde Gras Bylandt-Rheidt vom Kaiser 
in besonderer Audienz empfangen.

Kaiser Wilhelm in Venedig.
Venedig, 27. März. sK -B.) Kaiser Wilhelm 

gab gestern abends an Bord der „Hohkuzollern" den 
Behörden von Venedig ein Diner.

N o m, 27. März. (K.-B.) Der König ist heute 
früh in Begleitung des MimsterS des Aeußern Dit­
to »r hieher zurückgekehrt.

Fürst Bülow in Wien.
Wien, 27. März. (K.-B.) Fürst Bülow trifft 

Sonntag m Wien zum Besuche deS Ministers deS 
Aeußern, Freiherrn v. Aehrenthal ein.

Kurze Session des Abgeordnetenhauses.
Wien, 27. März. (Priv.) Ministerpräsident Beck 

hat mehreren Abgeordneten mitgeteilt, daß die Oster- 
ferien des Abgeordnetenhauses schon am 11. April be­
ginnen werden. Da das Abgeordnetenhaus am 2. April 
zusammentritt, wird die Session nur 9 Tage währen.

Das italienische Marinebudget.
Rom, 26. März. In politischen Kreisen macht e- 

großen Eindruck, daß der gestern verteilte Bericht über 
das Marinebudget für 45 Millionen Lire- Neu­
bauten verlangt.

Amerika und Japan.
Rio de Janetro, 27. März. (Deutsche Kabel­

grammgesellschaft.) Nach dem „Jornal dao Commercial" 
reifen im April tausend japanische Ackerbauer, welche 
mit der Staat-regierung einen Kontrakt abgeschlossen 
haben, nach Sao Paolo ab. Sie sollen vorläufig 
auf Kaffeeplantagen arbeiten und fpäter eigene Kolonien 
erhalten. Sie kommen auf einem japanischen Dampfer 
an, welcher der erste in den brasilianischen Gewässern 
sein wird.

China und Japan.
Sidney, 27. März. (Deutsche Kabelgrammgefell- 

schaft.) Eine Versammlung chinesischer Kaufleute von 
Neu-Süd-Wales sprach sich für die Boykottierung 
der japanischen Waren und der bestehenden japanischen 
Dampferlinien aus. Eine rein chinesische Dampferlmie 
Hongkong—Sidney ist in Vorbereitung. Die 
chinesischen Firmen der anderen australischen Staaten 
dürften das Beispiel der chinesischen Firmen SidneyS 
nachahmen.

Die Cholera.
Petersburg, 27. März. (Priv.) In einem 

Eisenbahnzuge erkrankten zwei zurückkehrende Mekka­
pilger nächst Eharkov sehr bedenklich. Man ver­
mutet, daß es sich um Cholera handelt. Der Waggon 
und die Passagiere wurden desinfiziert.

Die Präsidentschaft Briands.
Indianopolis, 27. März. (Priv.) Die demo­

kratische Partei de- Staate- Indianapolis hat be­
schlossen, bei den Präsidentschaft-wahlen die Kandidatur 
BriandS zn unterstützen.

Vom amerikanischen Bankkrach.
London, 27. März. (K.-B.) Wie der „Standard" 

aus Newyork meldet, hat die Kricker-Bocker-Trust- 
Company ihre Geschäfte wieder aufgenoinmen. In der 
ersten halben Stunde wurden 800 000 Pfund Sterling 
eingezahlt.

Zum Millionenkonkurs Rochettes.
Paris, 27. März (K.-B.) Gestern abend- fand 

eine stürmische Versammlung der Aktionäre der von 
Röchelte gegründeten Gesellschaften statt, worin gegen 
die Verhaftung de- Bankiers, welcher die erlittenen 
Verluste zuzuschreiden seien, protestiert wurde. Die 
Versammlung verlangte, daß Röchelte provisorisch auf 
freien Fuß gelassen werde.

Brünn, 27. März. (K.-B.) Der Landtag wurde 
heute durch den Landeshauptmann mit einer Ansprache 
eröffnet.

Hamburg, 27. März. (K.-B) Der präsidierende 
Bürgermeister Dr. Mönsckeberg ist heute nachts 
gestorben.

Telegraphischer Wetterbericht
d r Hydr. Amte- der k. u. t. Kriegsmarine vom 87 März 1908

Allgemeine Ueber » »<dt: . -
Da- Hochdruckgebiet bedeckt heute Deutschland und Ruß­

land. Zm NW ist ein neue- Barometerminimum ausgetaucht, 
im Süden haben sich die Druckdifferenzen noch weiterhin abge- 
schächt.

In der Monarchie größtenteils heiter, ruhig; an der Adria 
heiter, schwache Winde au- dem ersten und vierten Quadranten.

Die See ist im R ruhig, im S etwa- bewegt.
Voraussichtliche» Weile» ,n den nächst n 84 Stunden sür 

Pola: Größtenteils heiter, mäßig frische bis schwache Winde 

aus dem RE- und NW-Quadranten, keine wesentliche Wärme- 
änderung.

Seismische Beobachtungen: Heute um 0 Uhr, 8l Minuten 
43 Sekunden morgens Beginn eines katastrophalen FernbebenS; 
Maximum der Bewegung um 0 Uhr 29 Minuten 28 Sekunden. 
Tie Entsernung des Herdes wird auf 10.000 Kilometer ge­
schätzt.
Barometerstand 7 Uhr morgen- 769^) 2 Uhr nach«. 769 6
Temperatur 7 . „ -4 3 8 0. 2 „ , -f-10 5^
Regendefizit sür Pola: 70 7 »»»m 
Temperatur di- Seewaffer» uin 8 Uhr vormittag' 9 5" 

AuS«egeben um - Uhr 1b Mm naromitloaS

Finstere Gewalten.
Roman von Erich Friesen.

22 (Nachdruck verboten.)

In rasendem Tempo saust das Automobil die 
Straße vom Monte Pincio wieder hinab, den Corso 
Umberto entlang, bis zurück zum Palazzo Varena.

Ein paarmal bat Teresita ihren Mann, langsamer 
fahren zu lassen, da der durch da- überschnelle Dahin- 
jagen entstehende Wind dem Kinde schaden könne.

Er hört nicht auf sie. Nur nach Haufe will er, 
nach Haufe in seine Einsamkeit. Fort von den 
Menschen.

Al- Klem-Rinaldo in sein Zimmer gebracht wird, 
hustet er bereit-. Doch lacht und plappert eZ-swie ge­
wöhnlich. In der Nacht aber stellt sich Fieber-ein, fo- 
daß Teresita viele Stunden am Bett de- kranken 
Kindes verbringt

Am nächsten Morgen wird der Hausarzt geholt. 
Bedenklich schüttelt er den Kopf.

.Da- Kind ist sehr krank Eine schwere Lungen- 
entzündung", erklärt er den entsetzten Eltern. «Ich 
möchte einen zweiten Arzt hinzuziehen."

Nicht nur dieser zweite Arzt, sondern auch noch 
Dr. Lgmbroso werden gerufen, und alle drei Aerzte 
bemühest sich nach Kräften, da- kleine, mehr und mehr 
schwindende Leben zu erhallen.

Aber das Fieber steigt und steigt. Fieberphantasien 
stellen sich ein. Da- Kind erkennt niemanden mehr.

Im ganzen Palazzo Totenstille.
Alle- huscht auf den Fußspitzen die Treppen auf 

und nieder. Uebcrall angstvolle Gesichter, erregtes 
Flüstern

Nur Amadeo hat feine volle Ruhe bewahrt. Mit 
mehr Energie als je zuvor erteilt er Befehle, sucht er, 
sein tieftrauriqeS Weib aufzumuntern.

„Sie müssen mein Kind retten!" ruft er immer 
wieder den Aerzten zu. „Sie wüsten!! Fordern Sie 
von mir, waS Sie wollen! Ader retten Sie mein 
Kind!"

ES ist, als erwache auf einmal, da das Leben deS 
kleinen Geschöpfe- zu entschwinden beginnt, die Vater-, 
liebe mit elementarer Macht, als sei der Schleier, der 
bisher Amadeo- warme- Empfinden verhüllte, plötzlich 
zerrissen^

Der Lag vergeht . . . und die Nacht . . .
Keine Besserung.
Die Gesichter der Aerzte werden immer ernster. 

Nicht mehr weichen die unglücklichen Eltern vom 
Krankenlager ihre- ViebUngS.

Am nächsten Tage verschlimmert sich der Zustand 
noch mehr. Atemnot tritt ein und Herzschwäche.

Voll tiefster Seelenangst beugt sich Amadeo über 
sein schwer röchelnde-'Kind.

Da öffnet Klein-Rinaldo auf einmal seine großen, 
fieberglänzenden Augen, in denen etwa- wie klares 
Bewußtsein aufleuchtet.

Ein paar heiß^ Aermchen schlingen sich um den 
Hals de- Vaters und ein heisere-, matte-, kaum ver­
ständliche- Stimmcheu lallt:

„Pa — pa . . . Lie — der Pa---------- "
Da- Köpfchen sinkt zurück.
Ein kurzes Röcheln — die kleine Seele ist ent­

flohen.
Amadeo hält^noch immer die Händchen deS Kinde-. 

Er scheint da- Schreckliche noch nicht zu ahnen, ob­
gleich Teresita mit. einem leisen Aufschrei auf einen 
Stuhl niedergefunken ist und leise in sich hinein- 
schluchzt.

„Kommen Sie, lieber Graf!" bittet Dr. Lombroso, 
ihn sanft am Arm berührend. „Kommen Sie! Da- ' 
Kind hat auSgelitten!" !

Amadeo fährt herum.
„AuSgelitten? . . . Wie meinen Sie da-?" '
„ES ist — tot!" j
„To—tü!" . .
Ein markerschütternder Schrei — wie ein gefällter j

Baum stürzt Amadeo «bewußtlos zu Boden.

Einige Tage später findet unter großer Anteil­
nahme der römischen Gesellschaft die Beisetzung deS 
kleinen Grafen Rinaldo in der Familiengruft der 
Barena statt.

Von den Eltern folgt nur die Mutter dem Sarge, 
Der Vater liegt, von einem schweren Nervenfieder 

befallen, auf dem Krankenlager.

(Fortsetzung folgt.)

Kleiner Anzeiger.
Nur »ene Inserate, welche vor 6 Uhr abend- einlausen, 

können am nächstsolgenden Tage erscheinen.

UrNter» fäbrliiriin in der Bia Tarducci 45, elektrische Be- 
l alttlN'rvtallllUlll leuchtung. für Komptoir oder Aemter 
sehr geeignet. Auskunft Bia Besenghi 14, Weinkellerei Konrad 
Karl Exner. 2390

lEit! U Mhtr„ »i-rd-pot «Ujji. SSS7

kis MIM kiMi
linl«. S3W

WO ßmMM
spondenzkarte genügt, komme inS HanS. 2395
Kr/Nltnßl zu k usen gesucht. Anträge an die Administration 
UMllW des Blattes. 2394 

7» lUkll/llffNl ein Schreibtisch mit Sessel, ein Bibliothekr- 
oü vklßlMltll kalten, ein Schlasdivan, ein zusammenlegbare- 
Eiseubett. Adresse in der Administration. 2391

KOMM rmM,
2. Stock rechts. 238V

M WtrMMon WM.
feinste Ausführung, werden schnell und billig geliefert, wie 
auch Marinruniformen. 2346

kds M KMtliDm.
poniert und zu besichtigen im Musikaliengeschäst A. Saitz, 
Bia Giulia. 2374
7« N-rmi-t-v sür Vereine, Gesellschaften, Korporationen ic., 
oll VkllllNNll ein große- Lokal im Hotel Belvedere. 2386 

üü knlltßftßktv lebender Sprachen zum Selbunterricht. 
7v -plllMVIlll L X 2.20. Vorrätig bei L. Schmidt, Buch- 
Handlung, Fora 12. 2018

bMO. fm ir.
noch cken Ltmplicissimus, ^ueencl uns lAuslcete auk^e- 
nommen, welch« LILtter »ur Wunsch sexen xerinxe 
Oesexebükr ru Diensten sieben. 2018

AMNl AM!
Fntz. Piazza Tarli 1. 2099
7ll N-kMi-t-I eine Wohnung, bestehend aus drei Zimmern und 
oll Vklnnkllll Küche, mit GaS- und Wasserleitung, in der Bia 
Bcterani Nr. 3. Näheres dein« Besitzer, parterre recht-, von 
4 bi» 5 Uhr nachm. 2351
kmhfriltlttsrMt deutsch und italienisch sprechend, gesucht. 
bWaiWM, Maison Fritz, Piazza Tarli 1. 2387

IIMn AM lü Wn. S .7?
ausgenommen. Ansragen an dir Administration. 2361
Ilß brüst alte OsfizierSunisormen, Goldborten, echte und un» 
liü »üllN echte, Herren- und Damenkleider, Riemen- und 
Sattelzeug, zu guten Preisen. Bleibe nur kurze Zeit in Pola. 
W. Haut, Hotel Stadt Triest Korrespondenzkarte genügt, 
komme sosort. 3392

WiMt Mt!
kii iWödlilll« Ildsö« hMs 7.
Frau. Bia Besenghi Nr. 58. ebenerdig. 2383

zur Entgegennahme von Bestellungen auf Lose 
I Illl/'Kljllllkl gegen monatliche Teilzahlungen werden an allen 
Orten für ein alte- renommierte- österreichische- Bankhau- bei 
hoher Provision ausgenommen. Offenen unter „Anker 
S777L" an die Annonzenexpedition M. Duke- Nachfolger, 
Wien I., Wollzeile 9, zur Weiter eförderung. 2229
IllZskllkk sür Kinder und Erwachsene. Akademische Malerin 
IlllllKlll» iadet zur Teilnahme am Lehrkurse in Oel-, Pastell-, 
Aquarell- und Porzellanmalerei nach modernster, leicht­
faßlicher Methode auf Leinwand, Plüsch, Seide, Sammt, 
Holz rc. ein. Honorar per Monat 4 Kronen. Borkenntniffe 
nicht nötig. Adresse: L. N., Piazza Ninsea 1, 2. Stock, recht-.

2277 

sslWWn Uff WMM. 7/Z^Ln7°dV 
hat, übernimmt Kinder »nd Erwachsene 1. zur Borbereitung 
fü^.die Staatsprüfung im Klavier, 2. Anleitung oder Klavier­
begleitung zu Gesang und Bioline, 3 Bierhändigspiel. Honorar 
per Monat nur 4Kr. Unterricht in und außer HanS. Sprech­
stunden täglich Vormittag von 9—12 Uhr. Adresse St. B., 
Piazza Ninsea 1, 2. Stock, rechts. 2277
7isß-kl-ßf-kjll Wien staatlich geprüft, erteilt Unterricht 
olll/kiNlllkllll, vom Anfang bis zur höchsten Ausbildung, im 
Einzel-, sowie Zusammenspiel (2 oder mehrere Zithern), daher 
für vorgeschrittene fehr intereffant und angenehm KurS für 
Kinder und Erwachsene. Honorar nur 4 Kr. per Monat A. B., 
Piazza Ninsea 1, 2. Stock, rechts. 3277

Wki' M ktlmEüsM, »L»
Prospekte nnb beglaubigte Atteste auS Oesterreich gratis und 
franko. T. W. Rolle, Apotheker in Altona-Batzrenfeld, Beethoven- 
straße 12 (Deutschland). 2348

Soeben beginnt zu erscheinen:

Ganghofer-Schriften, Volksausgabe, 2.
Serie vollständig in 38 Lieferungen L 48 tr. 
Zur Subskription ladet ein E. Schmidt, 
Foro 12. 2235
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